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Eurofighter Typhoon XL



Zur besseren Übersicht welcher Spant und welche Leiste wo sitzen muss dient der folgende Plan. 
Die Leisten können bereits jetzt alle auf ihre passende Länge zugeschnitten werden. Die 
Reststücke bitte nicht wegschmeißen! Einige können noch an anderer Stelle verwendet werden.

Benötigte Werkzeuge:
Scharfes Cuttermesser/ Scalpel
Lineal/ Zollstock
Schleifklotz
Schleifpapier (verschiedene Körnungen 80-320er)
Schere
Permanent Marker
Waage

Benötigte Materialien:
Depron Sekundenkleber
Aktivator für Depron Sekundenkleber
UHU Por
Leichtspachtelmasse (z.B. Molto Modellier)
Glasfaserklebeband

Benötigte RC-Komponenten:
50mm Impeller (z.B. WeMoTec Microfan oder 
ChangeSun CS11/50) mit ca. 6N Schub

Regler 30-45A

2 Stück Miniservo 9g, gerne auch mit 
Metallgetriebe

Anlenkungen für Ruder

LiPo Akku 3S 1000-1600mAh mit 
ausreichendem C-Wert (z.B. 40/80)

Als ich vor einiger Zeit auf einer Luftfahrtausstellung war und der Eurofighter in seinem Solodisplay grollend und 
fauchend atemberaubende Flugmanöver an dem Himmel zauberte war mir klar, dass ich einen solchen Flieger als 
Modell haben müsste.
Ein kleiner, handlicher Parkflyer aus Depron mit 50mm Impeller sollte es sein. Einfach und schnell zu bauen, 
preisgünstig und mit den tollen Flugeigenschaften des Originals. Also machte ich mich daran ein Schnittmuster zu 
entwickeln, Tiefziehformen zu bauen und Probemodelle zu bauen.
Etwa zwei bis drei Monate nach Beginn der Planung war der Tag der Wahrheit gekommen und ich stand mit dem 
flugfertigen Prototyp und weichen Knien auf der Wiese. Also Vollgas rein, ein kleiner Schubs und der Eurofighter war in 
seinem Element. Und er fliegt perfekt! Der errechnete Schwerpunkt stimmt, die Ruderausschläge passen, die Rollrate ist 
super und der Flieger geht geradeaus wie auf Schienen. Die Geschwindigkeit, der Impellersound und das absolut 
realistische Flugbild faszinieren mich und ich fühle mich wie damals auf der Luftfahrtausstellung...

Der Bauaufwand für dieses Modell ist überschaubar gehalten, so dass es an einem verregneten Basteltag, oder 
Wochenende, bequem gebaut werden kann. Etwas Erfahrung im Bau von Depronmodellen kann nicht schaden. Für den 
Flugbetrieb sollte aufgrund der Agilität und der hohen Fluggeschwindigkeit schon Erfahrung mit schnellen 
Motorflugzeugen oder Impellermodellen vorhanden sein. Das Flugverhalten dieses Eurofighters ist aber sehr gutmütig, 
berechenbar und fehlerverzeihend. Er hat also alles, was ein Parkjet für den entspannten Feierabendflug braucht.

Vorwort
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Die Spanten 8 bis vor zu Spant 4 haben alle den 
selben Abstand zueinander. Der Abstand 
zwischen 4 und 3 ist etwas kleiner. Es bleiben 
rund 93mm über, da der Spant 3 bündig am 
vorderen Ende der Holzleisten sitzen soll.

Das Konstrukt aus Spanten und Holzleisten wird 
nun auf den Rumpfboden geklebt. Hierbei sitzt 
der Spant 8 bündig hinten an der Kante des 
Rumpfbodens.

Nun wird der Spant 2 deckend auf Spant 3 
geklebt.

Vor dem Baubeginn sollte diese Anleitung 
durchgelesen und vollständig verstanden 
werden. Dann kommt es später nicht so schnell 
zu Fehlern, über die man sich ärgern könnte. 
Bei Betrachtung am Rechner oder Tablet 
können die Fotos bei Fragen groß gezoomt 
werden. Ebenfalls sollte der Bausatz auf 
Vollständigkeit überprüft werden. Eine Auflistung 
aller Teile befindet sich auf der voran 
gegangenen Seite. 

Im ersten „richtigen“ Arbeitsschritt werden die 
vier Holzleisten zugeschnitten. Die Maße hierfür, 
und die Anorgnung der Spanten, findet sich im 
„Übersichtsplan Spanten und Leisten“ weiter 
vorne. Wir beginnen mit dem hintersten Spant 
und arbeiten uns nach vorne. Für den korrekten 
Abstand zwischen den Spanten kann die 
Abstandsschablone mit der 1 verwendet 
werden. (Nicht irritieren lassen, es gibt keine 
Schablone 2)



Widmen wir uns nun dem Strömungskanal. 
Zuerst müssen die Einschnitte im Hauptteil für 
den Strömungskanal mit einem Messer bis zum 
Ende durchgeschnitten werden, so dass drei 
Teile entstehen.

Das Mittelteil wird am Ende etwas vorgebogen...

Die zwei 285mm langen Holzleisten werden nun 
eingeklebt, so dass sie hinten bündig mit Spant 
4 enden und Spant 2 und 3 durchlaufen.

...bevor es vorsichtig von vorne durch die 
Spanten geschoben wird...

An das vordere Ende dieser zwei Leisten wird 
nun der Spant 1 geklebt. Achtung! Die 
Ausschnitte für die Leisten sind nicht mittig! Der 
Spant muss so eingeklebt werden, dass die 
größere Hälfte unten ist!



Der leichte Überstand an Spant 6 kann jetzt mit 
einem scharfen Messer bündig abgeschnitten 
werden.

So sollte der Rumpf jetzt aussehen.

...bis es vorne bündig mit dem Spant 3 
abschließt.

Für eine bessere Stabilität kann jetzt noch der 
Bereich des Lufteinlasses mit dem Rumpfboden 
mit Hilfe von Glasfaserklebeband verstärkt 
werden.

Anschließend werden auch die zwei Seitenteile 
hinein geschoben und mit Kleber fixiert. Sollten 
an den Übergängen der Teile kleine Spalten 
sein, können diese von außen mit 
Glasfaserklebeband verschlossen werden.



Ich empfehle bei dem Mantel im hinteren 
Bereich zu beginnen. Alle Spanten und die 
Kante des Rumpfbodens sollten sorgfältig mit 
Kleber bestrichen werden. Etwas Ablüftzeit 
sollte man dem Kleber gönnen...

Bevor man den Rumpfmantel wie Abgebildet in 
der Mitte zuerst andrückt und sich dann nach 
vorne und hinten arbeitet.

Bevor wir jetzt mit der Beplankung des Rumpfes 
beginnen sollte der Bereich ZWISCHEN Spant 6 
und Spant 7 durch vier kleine Einschnitte mit 
einem scharfen Messer markiert werden. Hier 
kommt später die Wartungsluke hin. Außerdem 
hilft die Markierung später bei der Montage der 
Holme der Tragflächen.

Bleibt noch die vordere Rumpfsektion. Auch hier 
wird wieder alles sorgfältig mit Kleber bestrichen 
(beidseitig) und wieder etwas ablüften lassen. 
Nun wird das Depron um die Spanten gelegt. 
Achtung, an den Einschnitten kann es leicht 
reißen.

Für die korrekte Positionierung des 
Rumpfmantels ist es hilfreich sich vor dem 
Ankleben die Mitte zu markieren. Außerdem 
kann man sich die Linie zwischen den 
Einschnitten im vorderen Bereich mit einem Stift 
wie rechts abgebildet markieren. Dieser 
Einschnitt muss nämlich genau zwischen Spant 
3 und 2 platziert werden. Bevor man sich ans 
Verkleben macht, sollte das Depron etwas 
vorgebogen werden.

Einschnitte



Jetzt können wir uns an die Tragflächen 
machen. Diese bestehen aus zwei Lagen 
Depron. Als untere Lage die 3mm starke und 
oben drauf die mit 6mm Materialstärke. Um die 
Fläche, und somit den ganzen Flieger, etwas 
robuster zu machen, längen wir von dem 3x 
0,5mm CFK-Flachstab zwei Stücke von je 
450mm ab. Je eines wird flach auf die 
Nasenleiste der 3mm Lage der Fläche geklebt.

Anschließen wird die ganze Fläche sorgfältig mit 
Kleber bestrichen. Ganz wichtig, auch die 
Oberfläche des CFK-Stabes mit einstreichen.
Bei der Verteilung des Kleber sollte man sehr 
gründlich sorgehen. Die Fläche sollte zudem auf 
einer absolut planen Oberfläche liegen, sonst 
kann es schnell zu Verzug kommen. 

Die Naht kann bis zur vollständigen Trocknung 
mit Tesa oder Malerkrepp fixiert werden.

Nach etwas Ablüftzeit wird die 6mm Lage drauf 
gelegt und sorgfältig verpresst. Nach 
ausreichender Trocknung können die Nasen- 
und die Endleiste dünner geschliffen werden. 
Bei der Nasenleiste hilft der CFK-Stab als 
Orientierung. Bei der Endleiste sollte von oben 
und unten jeweils gleich viel weggeschliffen 
werden.

Legen wir den Rumpf zum Trocknen zur Seite 
und widmen uns dem Seitenleitwerk. Dies kann 
dem Auge gefällig an den Rändern etwas 
dünner geschliffen werden. Um ihm etwas mehr 
Steifigkeit zu verpassen kann wie abgebildet ein 
Schnitt gemacht werden in den ein 200mm 
langes Stück CFK-Flachstab mit 5x0,5mm 
Stärke eingeklebt wird. Damit sind wir mit dem 
Leitwerk schon fertig.



110mm

130mm

122mm

...so dass der Holm innen an der Flächenwurzel 
30mm heraus steht. 

Die Holme sollten jetzt beide sorgfältig 
eingeklebt werden. Unbedingt wieder auf einen 
planen Untergrund achten um Verzug zu 
vermeiden!

Kommen wir zu den Tragflächenholmen. Diese 
bestehen aus je einen 320mm langen 
10x0,5mm CFK-Flachstab. Dieser muss leider, 
da die Flächen ja nur 9mm dick sind, nach dem 
Ablängen auf eine Breite von 9mm geschliffen 
werden. Als nächstes müssen die Flächen wie 
rechts abgebildet auf dem Tisch ausgerichtet 
und idealer Weise auch fixiert werden. Die 
Abstände entsprechen den Breiten, die der 
Rumpfboden an diesen Stellen hat.

K

Im nächsten Arbeitsschritt schneiden wir zwei 
Schlitze für die Holmenden in den Rumpfmantel.
Die Holme sollen genau vor dem Spant 7 in den 
Rumpf gehen. Hier können wir jetzt mit einem 
Winkel unseren zuvor im Rumpfboden 
gemachten Einschnitt als Anhaltspunkt nehmen, 
oder 122mm von der Hinterkante des Rumpfes 
messen. Der Einschnitt beginnt etwa 25mm 
über der Rumpfunterkante und misst 10mm 
Höhe.

Nun wird zuerst mit einem Stift ein Strich 
gemacht. Und zwar 122mm vor der hintersten 
Kante der Tragfläche. Eine Leiste oder ein 
Flachstab helfen hier bei der geraden 
Ausrichtung. Wenn der Strich sitzt wie 
gewünscht können die Flächen mit einem 
scharfen Messer eingeschnitten werden. Der 
Einschnitt reicht 290mm weit in die Fläche...



Als nächstes bauen wir die Montagehelling auf. 
Die Teile können einfach zusammengesteckt 
werden. Der schmalste Streifen kommt nach 
hinten, der mittlere in die Mitte und das große 
Teil mit den schrägen nach vorne.

Der Rumpf passt genau in diese Montagehelling 
hinein. Die Stufen markieren jeweils die 
vorderen Punkte von Canards und Tragflächen. 
Außerdem Stimmt der Anstellwinkel von 
Tragfläche und Canards. Die negative V-Form 
der Canards wird ebenfalls vorgegeben. 

Wenn man den Rumpf gegen das Licht hält 
kann man die Spanten gut sehen und vor dem 
Schneiden überprüfen, ob man wirklich direkt 
VOR dem Spant heraus kommt.

Um die Canards gut ankleben zu können muss 
die Klebefläche zunächst an den Rumpf mittels 
Schleifpapier angepasst werden.

Ich empfehle die Querruder vor dem Ankleben 
der Tragflächen an den Rumpf auszuschneiden. 
Hierfür liegt dem Bausatz eine Depronschablone 
bei. Diese wird, wie rechts abgebildet in einer 
Flucht mit der Ecke an der Tragflächenwurzel 
angelegt. Eine weitere Bearbeitung der 
Querruder folgt später.



Nun können die Tragflächen mit UHUPor 
angeklebt werden.

Es folgen vorne die Carnards. 

Wer möchte kann jetzt oder nach dem Ankleben 
der Flächen die 3mm starken Aufdoppelungen 
in den Wingtips anbringen. Diese werden dann, 
für eine schönere Optik, rund geschliffen.

Beachte: Die Tragfläche mit dem hinten 
„abgeschnittene“ Teil kommt auf die rechte 
Seite.



Als nächstes wird das Seitenleitwerk stumpf auf 
den Rumpf geklebt. Die Stufe sitzt hierbei an der 
Hinterkante des Rumpfes. Unbedingt auf gerade 
Ausrichtung achten!

Im nächsten Arbeitsschritt schneiden wir die 
Luke für das „Technikabteil“ in den Rumpf hierzu 
verbinden wir die kleinen Einschnitte, die wir 
zuvor am Rumpfboden gemacht haben mit 
gerade Einschnitten. Wenn wir alles richtig 
gemacht haben reicht unsere Luke genau von 
Spant 6 zu Spant 7. 

Diese können mit Stecknadeln zum Trocknen an 
der Montagehelling angepinnt werden. So kann 
sich nichts verziehen.

Jetzt sind die kurzen überstehenden Enden der 
Tragflächenholme sichtbar und wir können diese 
mit Styrosekundenkleber an Spant 7 festkleben. 
Achtung! Unbedingt die gerade Ausrichtung der 
Tragflächen überprüfen. Verzug lässt sich später 
kaum noch korrigieren.

Zur Verstärkung der Tragflächenverklebung 
trage ich immer noch eine kleine „Kehlnaht“ aus 
Pattex Extreme Repair auf. Diese lässt sich 
direkt nach dem Auftragen noch mit dem Finger 
schön glatt ziehen. So entsteht ein stabiler und 
optisch ansprechender Übergang.



Zeit die Querruder vorzubereiten. Hierfür wird 
vorne ein Streifen im Winkel von ca. 30 Grad 
abgeschnitten. Anschließen kleben wir 
Glasfaserklebeband als Scharnier auf die 
Unterseite. Jetzt sind die Querruder fertig und 
können von unten an die Flächen geklebt 
werden.

Nun können die Unterflügelstationen wie 
abgebildet angeklebt werden. Die Abstände vom 
Rumpf auf Höhe des Holmes betragen 50, 180 
und 230mm. Beachte! Die Teile im rechten 
Winkel zum Tragflächenholm ankleben, nicht 
parallel zum Rumpf! Dieser läuft nach vorne 
schmaler zu und so wären die Stationen nicht 
gerade in Flugrichtung.

Aus der Querruderschablone können wir jetzt 
zwei schmale 45 Grad abgewinkelte Streifen 
schneiden...

Im nächten Schritt werden die zwei Depronteile 
für den Lufteinlass wie abgebildet verklebt. Ein 
Stück 3mm CFK-Stab schützt die Verderkante 
bei Landungen.

Dies kleben wir links und rechts an das 
Seitenleitwerk zur Verstärkung. Die Verstärkung 
wird später von dem PET-Rückenwulst verdeckt. 
Also machen Sie sich keine Sorgen um die 
Optik.



Und die Servos eingeklebt. Die Kabel können 
auf kurzem Wege in den Rumpf geführt werden.

Vor dem Seitenleitwerk kann jetzt ein kleines 
Loch für die Akkukabel hinein geschnitten 
werden. Es gibt zwei Möglichkeiten den Regler 
zu platzieren. Über dem Impeller im 
„Technikabteil“, oder im Rumpfrücken für eine 
bessere Gewichtsverteilung bei der Verwendung 
von sehr leichten Akkus (siehe Seite 20). 

Jetzt können die Lufteinlassteile am Rumpf 
angeklebt werden. Ein weiterer CFK-Stab 
verstärkt auch hier die empfindliche 
Depronkante. Ich empfehle zusätzlich noch die 
Aufbringung von Glasfaserband im vorderen 
Bereich des Lufteinlasses, da dieser sonst bei 
etwas ruppigeren Landungen schon mal 
eingeknickt werden kann.

Jetzt passen wir den Spant für den Impeller an. 
In den meisten Fällen reicht es aus die Kante 
etwas abzurunden, damit der Einlaufring gut am 
Depron anliegt...

Nun erfolgt die Montage der Servos. Hierfür 
werden zuerst die Stellen passend für die 
Servos möglichst dicht am Rumpf angezeichnet, 
ausgeschnitten...



Anbringung des selbstklebenden Hakenkletts 
am Spant 6.

Zeit die Foliendüse vorzubereiten. Die 
Druckvorlage befindet sich weiter hinten in der 
Anleitung. Diese sollte auf eine Overheadfolie 
im A4 Format gedruckt und ausgeschnitten 
werden. Achtung! Nur die grau markierte Fläche 
verkleben, sonst bekommt man den Impeller 
nicht eingefädelt. Das freie Stück des 
Kleberandes kann dann nach der Montage mit 
Tesa oder Glasfaserband verschlossen werden.

...und kleben anschließend den Impeller, wie 
abgebildet, an den Spant.

Einbaulage des Reglers wenn er im 
„Technikabteil“ Platz finden soll. Er liegt dann 
über dem Impeller. Der Empfänger kann links 
oder rechts neben dem Impeller montiert 
werden.

Nun versehen wir den Motorspant mit 
selbstklebendem Klett. So lässt sich der Impeller 
später noch einmal ausbauen und gleichzeitig 
ist er mechanisch etwas vom Rumpf entkoppelt. 
Dadurch ist das Modell später im Flug leiser.



Die Position des Holmes im Rumpf. Durch den 
Versatz im Holm bleibt der Querschnitt der Düse 
uneingeschränkt. Um eine ordentliche Stabilität 
zu erreichen müssen die CFK-Teile jetzt noch 
miteinander verbunden werden. Hierzu 
schneiden wir noch zwei ca. 40mm lange 
Stücke von dem CFK-Flachstab ab.

Diese Kleben wir dann mit Styrosekundenkleber 
überlappend über die Flachstäbe im Rumpf. Ich 
empfehle die Flachstäbe an den Klebeflächen 
vor der Verklebung mit Schleifpapier 
aufzurauhen und zu entfetten. So erhält man 
eine stabilere Verklebung.

Nun können Foliendüse und Impeller wie rechts 
abgebildet montiert werden. Für die Verbindung 
der beiden Stummel der Tragflächenholme im 
Rumpf schneiden wir ein 124mm langes Stück 
von dem 10x0,5mm CFK-Flachstab ab welches 
wir dann...

Als Auflagefläche für den Deckel des 
Technikfaches kann aus Stücken der 
Querruderschablone noch eine Auflagefläche 
geschnitten werden. Ob man die Luke mit 
Magneten oder einfach nur Tape verschließt 
kann der Erbauer selbst entscheiden.

... direkt ÜBER  die Stummel der 
Tragflächenholme flach auf den Spant 7 kleben.



Nun können wir uns an den Bau der Nase aus 
Depronscheiben machen. Die Scheiben sind mit 
Rillen an der Rumpfseite „codiert“. Man beginnt 
mit den zwei Scheiben mit einer Rille und 
arbeitet sich dann nach außen. Die äußersten 
kleinen Scheiben haben keine Rille mehr, da 
diese sonst später nach dem Schleifen sichtbar 
wäre.

Wenn der Kleber getrocknet ist schleifen wir 
vorsichtig mit Schleifpapier mit 80er Körnung 
solange Material weg bis die Kanten zwischen 
den Scheiben verschwunden sind und eine 
glatte Fläche entsteht. Anschließend kann die 
Nase an den Rumpf angepasst und angeklebt 
werden.

Im nächsten Arbeitsschritt können die 
Ruderanlenkungen angebaut werden. Bei der 
Ausführung dieser Anlenkungen hat vermutlich 
jeder seine eigenen Vorlieben. Von 
gewöhnlichen, gekauften Anlenkungen bis hin 
zu selbstgebauten aus Sperrholz (siehe rechts) 
ist alles möglich. Zur Verstärkung kann man 
noch ein kleines Stück CFK-Stab unterkleben, 
dies minimiert die Verwindung des Ruders.

Nun fehlen dem Eurofighter noch seine 
charakteristischen „Nozzles“. Diese werden, wie 
zuvor die Düse, ebenfalls auf Overheadfolie 
gedruckt. Die Druckvorlage befindet sich 
ebenfalls weiter hinten. Doch bevor die Teile 
ausgeschnitten werden sollte die Folie von der 
bedruckten Seite erst silber und dann schwarz 
lackiert werden. Wer nicht lackieren möchte 
kann auch silberne und schwarze Plotfolie 
aufkleben.

Mit kleinen Reststücken Depron können jetzt 
vorne am Lufteinlass noch die offenen Dreiecke 
verschlossen werden. Die Kanten am 
Lufteinlass sollten für eine höhere Effizienz noch 
nach innen hin abgerundet werden.



Die beiden Düsen können jetzt mit den 
Klebeöhrchen und UHUPor am Rumpf 
angeklebt werden. Sie sind so geformt, dass sie 
praktisch keinen zusätzlichen Wiederstand in 
den Luftstrahl des Impellers bringen. Die 
Flächen in den „Nozzles“ können noch schwarz 
angepinselt werden.

So sollten die fertigen Düsen dann aussehen.

Anschließend können die Folienteile 
ausgeschnitten und zusammengeklebt werden. 
Erst jede einzeln für sich...

Für die Fertigstellung fehlen jetzt noch der 
Rückenwulst und das Cockpit. Diese müssen 
zuerst zugeschitten werden.

...und dann an der Klebenaht beide zusammen. 
Hierfür eignet sich UHUPor sehr gut, da er 
elastisch bleibt. Die kleinen Klebeöhrchen 
werden nach innen umgelegt.



Nun folgt der Einschnitt für das Seitenleitwerk in 
den Rückenwulst. Dieser muss 6mm breit sein. 
Die Länge kann man am Besten durch daneben 
legen und anzeichnen ermitteln. Der 
Rückenwulst soll hinten bündig mit dem 
Seitenleitwerk abschließen. Auf diesem Bild gut 
zu sehen ist die alternative Position des 
Reglers. 

Bei dem Einschnitt für das Seitenleitwerk muss 
man darauf achten, dass der Einschnitt sauber 
in der Flucht zum Rumpf läuft.

Für einen geraden Schnitt im Winkel des 
Rückenwulstes kann entweder eine 
Schabeklinge (für Ceranfeldschaber) oder eine 
gewöhnliche Schere benutzt werden.

Natürlich muss das Cockpit noch abnehmbar 
befestigt werden. Ich verwende hierfür drei 
Pärchen kleine Neodymmagnete. Im vorderen 
Drittel habe ich zwei kleine Depronwürfelchen 
aufgeklebt an den die Magnete kleben.

Beim Cockpit werden zuerst nur die Ränder weg 
geschnitten. Dann legt man es auf den Rumpf 
auf markiert die nächsten Schnitte mit einem 
Stift. Hier sollte man sich lieber langsam an die 
optimale Passform heran tasten! Lieber einmal 
mehr ein bisschen abschneiden als einmal zu 
viel.



Hinten vor dem Rückenwulst habe ich eine 
kleine „Brücke“ aus Depron gebaut, auf der ein 
Magnet sitzt. Die Brücke sorgt auch gleichzeitig 
dafür, dass das Cockpit nicht nach links oder 
rechts verrutscht und schön in einer Flucht mit 
dem Rückenwulst sitzt.

In der Cockpitkanzel habe ich die Magnete mit 
Styrosekundenkleber angeklebt. Dieser gast 
deutlich weniger aus als normaler 
Sekundenkleber. Im vorderen Bereichhabe ich 
einen Schlitz für den Akku hinein geschnitten. 
Zwei Depronstreifen führen den Akku bis zum 
Rumpfboden. So lässt er sich leichter wechseln. 
Am Boden befindet sich Klett zum Halten des 
Akkus.

Bevor es an den Erstflug gehen kann muss 
natürlich der Schwerpunkt korrekt eingestellt 
werden. Dies sollte, wenn möglich durch das 
Verschieben des Akkus erfolgen. 
Durch das Hinzufügen von dem 
Schwerpunktwaagen-Depronteil an die 
Bauhelling (siehe Foto rechts) kann eine ideale 
Schwerpunktwaage gebaut werden. Die Kante 
kann als Anhaltspunkt für die 
Tragflächenvorderkante genommen werden.

Der Schwerpunkt sollte für den Erstflug bei 
180mm hinter der Tragflächenvorderkante (an 
der Wurzel gemessen) liegen!

Einstellwerte für den Erstflug:

Querruderausschläge (an der Rumpfseite gemessen):  +17mm, -17mm, 45% Expo
Höhenruderausschläge (an der Rumpfseite gemessen): +17mm, -17mm, 35% Expo
Schwerpunkt: 180mm hinter Tragflächenvorderkante am Rumpf gemessen

Ich empfehle vor dem Erstflug einen Akkulaufzeittest und einen Reichweitentest. Ist beides 
bestanden, kann es endlich los gehen, der Erstflug steht bevor!

180mm

180mm



Sind alle Arbeiten abgeschlossen kommt der Tag der Wahrheit, der Erstflug steht an. Hiervor 
sollte man nicht allzu viel Angst haben, der Eurofighter ist ein sehr gutmütiges und, für einen 
kleinen Parkjet, recht einfach zu fliegendes Modell. Bevor es auf`s Flugfeld geht sollten alle 
Werte wie Ruderausschläge und Schwerpunkt korrekt eingestellt und kontrolliert sein. 
Für den Start empfehle ich einen gewöhnlichen Handstart. Der Eurofighter lässt sich an der 
Unterseite durch den Kastenförmigen Rumpf sehr gut greifen. Also Vollgas rein und mit einem 
leichten bis mäßigen Schubs den Flieger mit leicht (!) nach oben gerichteter Nase in sein 
Element befördern. Speerwerfer muss man hierfür bei diesem Modell nicht sein. Das Modell 
kann zügig aber auch sehr langsam, mit hohem Anstellwinkel, geflogen werden. An die untere 
Grenze sollte man sich beim ersten Flug bei ein paar Vorbeiflügen für die spätere Landung 
schon einmal herantasten. Fliegt man zu langsam wird der Eurofighter die Nase langsam 
herunter nehmen um wieder Fahrt aufzunehmen. Übertreibt man es, wird er versuchen in eine 
Richtung eine Kurve einzuschlagen. Zu einem kritischen Strömungsabriss kommt es in der 
Regel nicht. Senkrechte Steigflüge, große Loopings und schnelle Rollen gelingen problemlos. 
Ist das Modell grob ausgetrimmt und hat ein paar Runden gedreht kommt irgendwann 
akkubedingt der Moment wo man landen sollte. Hierfür wählt man einen langen geraden Anflug 
und stellt das Gas aus bzw. auf nur sehr wenig Schleppgas. Durch leichtes Ziehen des 
Höhenruders kann man das Modell nun anstellen und so abbremsen. Idealer Weise kann man 
das Modell bei leichtem Gegenwind auf fast Null bringen und aus geringer Höhe einfach 
„ablegen“. Landungen mit viel Fahrt und dadurch längere Rutschpartien sollte man vermeiden, 
da man sonst schnell den Lufteinlass beschädigt. Außerdem sollte der Impeller bei 
Bodenkontakt stets aus sein, da man sonst schnell Gras und Dreck durch den unten liegenden 
Lufteinlass einsaugt.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Bauen und Fliegen ihres Eurofighters, 
und immer eine handbreit Luft unter den Tragflächen!
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Julian Path

Erstflug

Direkt nach dem Start.

Eurofighter im langsamen Vorbeiflug mit Anstellwinkel.
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Kabelausschnitt

Zuerst nur den grau markierten 
Bereich verkleben! Der Rest des 
Kleberandes wird im Modell nach 
der Montage des Impellers 
verschlossen.

Druckvorlage für Foliendüse XL Eurofighter

Heckseite

Impellerseite
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